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BRENNPUNKTE

Die Kapelle als Urhutte

In Oberrealta im Domleschg hat
Rudolf Fontana auf den Uberre-
sten einer alten Kapelle eine neue
gebaut: ein sakrales Zeichen im
Gebirge.

In der Berglandschaft Graubiindens
stehen viele kleinere Kirchen und Ka-
pellen an ausgewihlten und expo-
nierten Standorten. Durch ihre einfa-
chen Grundformen, durch Schutz ver-
sprechende Massivitit und karge
Schmucklosigkeit im Aussern wer-
den sie zu einem Symbol fiir ihre re-
ligiose Bedeutung und fiir die Stel-
lung der Kirche. Diese Tradition im
Kirchenbau hat in jiingerer Zeit ein-
zig Peter Zumthor mit seiner Kapelle
Sogn Benedetg weitergefiihrt und neu
gedeutet. Jetzt ist mit der kleinen Ka-
pelle von Oberrealta ein weiterer Bau
hinzugekommen, der diese Bauaufga-
be neu thematisiert. Erstellt hat sie das
Architekturbiiro Rudolf Fontana, Do-

Durch ihren Standort, ihre Bauform und ihre
Proportionen wirkt die Kapelle sakral
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mat/Ems. Fir den Entwurf verant-
wortlich war Christian Kerez.

Ehemals St. Nepomukkapelle

Die Kapelle steht ausserhalb der klei-
nen Ortschaft Oberrealta einsam auf
einer Wiesenterrasse iiber dem Talbo-
den des Hinterrheins, unmittelbar am
jdh abfallenden Abgrund. Bis ins 20.
Jahrhundert stand hier eine sehr klei-
ne, die sogenannte St. Nepomukka-
pelle. Sie sollte Schutz vor Uber-
schwemmungen und Gefahren des
Hinterrheins erbitten. Die Furcht vor
dem Fluss ist ldngst gewichen, da er
durch Uferbefestigungen gezdhmt ist
und durch die Kraftwerke Hinterrhein
reguliert wird. Es scheint, dass diese
schwindende Gefahr die Kapelle in
diesem Jahrhundert verfallen lassen
hat, so dass schliesslich nur noch we-
nige Mauerreste iibrigblieben. Der
Ort hat jedoch eine besondere Bedeu-
tung behalten, und so wollten An-
wohner hier wieder eine neue Kapel-
le bauen als Zeichen der Wiedergut-

machung und der Versohnung mit der
alten, zerfallenen.

Aus einem Guss

Der neue Bau ist mit der ehemaligen
Kapelle eng verbunden, indem die
noch vorhandenen Reste der Umfas-
sungsmauern auf die gleiche Hohe ni-
velliert sind und sie so den neuen Be-
tonboden begrenzen. Das neue Ge-
bidude ist wie eine schiitzende Hiille
dariibergestiilpt, wobei die alten Mau-
ern durch eine breite Fuge von den
neuen Aussenwinden getrennt blei-
ben. Winde und Dach sind aus Sicht-
beton. Das Dach ist ohne Vorsprung
und in einem Winkel von 45 Grad in
Ortsbeton gegossen. Das regelmissi-
ge Schalungsbild der Winde und des
Daches verstarkt den Eindruck der
einheitlichen Masse, einer Hiille oder
Schale aus einem Guss. Auch der Ein-
gang zerschneidet diese geschlossene
Form nicht, da er als erhohte Offnung
in der Wand und ohne Tiire ausgebil-
det ist. Die Kapelle ist ein Einraum-

Bild: Reto Fihrer

haus, gleich kleiner und einfacher
Feldkapellen und Bethéuschen. De-
ren traditionelle rechteckige Form mit
Satteldach wird skulpturhaft
wohlproportionierten geometrischen
Idealform abstrahiert. Thre Tektonik
ist auf eine archetypische Elementar-
form einer Kapelle reduziert, auf die
Urform eines Hauses. Das Bild der

zur

malerisch und einsam gelegenen
Bergkapelle wird zum symbolhaft
und archaisch anmutenden Zeichen in
der Landschaft gesteigert, und es ent-
steht so ein spannungsvolles Verhilt-
nis zwischen Monumentalitit und
Romantik. Die kleine Kapelle erin-
nert an sakrale Gefisse, an einen stei-
nernen Sarkophag oder einen Reli-
quienschrein, die oft eine Miniatur ei-
ner Kapellenform sind.

Bedeutung des Ortes bleibt

Aufgrund der einschaligen Betonkon-
struktion ist der Innenraum die Nega-
tivform des Aussern. Auch im Innern
sind die Betonwinde roh belassen.
Die urspriingliche Bedeutung und Ge-
schichte des Ortes bleiben durch die
alten gegenwartig.
Aufgrund der exakten Nivellierung
der Mauerreste und deren Einbindung
in den Zementboden versteht man die

Grundmauern

neue Kapelle aber nicht als Schutzbau
der alten Ruine; vielmehr bilden die
Mauerreste den Grund fiir eine neue
Stitte. Das Licht, das durch einen
Schlitz in der Riickwand einfillt, wird
bedeutsam und erscheint als ein mi-
nimales vertikales Lichtzeichen im
leeren Kapellenraum.

Jiirg Ragettli

Kapéllﬂeéﬁe ealt:

Architekt: Rud
ler, Domat/Ems
Mitarbeit am Projekt:

HP 1-2/96




	Die Kapelle als Urhütte : Rudolf Fontanas Kapelle in Oberrealta im Domleschg

